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Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Wiedereinführung der Prügelſtrafe.
Unter den Vorſchlägen zur Bekämpfung der

Leutenoih, welche der Abg. Gamp im Abg. Hauſe
gemacht hat, befindet ſich auch die Forderung von
Maßnahmen gegen die ſtetig zunehmende Verrohung
und den ſittlichen Niedergäng der Minderjährigen.
Zur Zeit iſt bekanntlich die Prügelſtrafe in Zucht
häuſern nur als Mittel zur Auſrechterhaltung der
Disziplin zuläſſig. Aber die intelligenteren Leiter
von Strafanſtalten haben ſchon längſt auf die
Anwendung dieſes Mittels verzichtet, weil ſie die
Ueberzeugung erlangt haben, daß durch Anwendung
deſſelben eine Beſſerung der Strafgefangenen nicht
erreicht wird. Der frühere Vorſteher der Straf
anſtalt in Moabit, Herr Krohne, hat die körperliche
Mißhandlung der Sträflinge und etwas anderes
iſt doch die Prügelſtrafe nicht ſchon vor Jahren
für einen „Ueberreſt barbariſcher Ulcultur“ erklärt.
„Es iſt ein vollſtändiges Verkennen der rohen
Verbrechernaturen, ſagte er, wenn man glaubt, daß
die Ausſicht auf einen intenſiven körperlichen
Schmerz ſie von einem Ausbruch ihrer Bosheit
oder Leidenſchaft abhalten würde ſie haben ge
wöhnlich in ihrem Leben von Kindheit auf ſchon
ſo viel Prügel bekommen, haben ſich in Rauf-
händeln den Kopf und Gliedmaßen dermaßen
zerſchlagen laſſen, daß die Furcht vor einer neuen
Tracht Prügel und wäre ſte auch mit blutigen
Striemen verbunden, ſie nicht abhaält, noch ihren
böſen Willen bricht. Wäre der ſeiner Zeit dem
Bundesrath vorgelegte Geſetzentwurf betreffend
den Straſvollzug nicht an finanziellen Bedenken
der Einzelſtaaten geſcheitert, ſo wäre auch in
Preußen, wie in einer Reihe von deutſchen Staaten,
Bayern, Baden, Württemberg, Braunſchweig, Bremen,
Sachſen Coburg und Sachſen Weimar und auch in
Oeſterreich die Prügelſtrafe auch als Disziplinar
mittel beſeitigt worden. Jetzt aber hört man
ſogar in parlamentariſchen Verſammlungen ganz
ernſthaft die Wiedereinführung der Prügelſtrafe in
das Syſtem des Strafgeſetzbuchs befürworten, mit
der Begründung, daß es eines ſolchen Mittels zur
Bekämpfung der fortſchreitenden Verrohung bedürfe.

Jm Abg. Hauſe haben die Abgg. v. KornRudels
dorf, Frh. v. Wangenheim, der Präſident des
Bundes der Landwirthe, im Reichstage Landrath
v, Loebell und Abg. Oertel (Sachſen), das un
zweifelhafte Verdienſt, die Prügelſtrafe als die
wahre Humanität empfohlen zu haben und die
Gegner derſelben als dem Humanitätsduſel verfallen
bloszuſtellen. Herr Landrath v. Loebell hatte ge
rade die jungen Burſchen auf dem Lande im Auge,
als er die Prügelſtrafe für ſie thatſächlich für die
einzig richtige erklärte. Dieſe Offenherzigkeit im
Munde der Agrarier iſt beſonders beachtenswerth.
Man kann ſich denken, wie Leute, die Prügel oder,
wie Herr v. Wangenheim ſich ausdrückte, „unge
brannte Aſche“ gegen die angebliche Verrohung der
Jugend empfohlen, das Geſinde und die ländlichen
Arbeiter behandele, die nach der Geſindeordnung
unter der Gewalt der „Herrſchaft“ ſtehen. Wenn
auch nicht das beſte Mittel gegen die Verrohung,
ſo doch ohne Zweifel ein ſehr wirkſames, würde
nach unſerer Anſicht die Außerkraftſetzung der Ge
ſindeordnung für die ländlichen Arbeiter ſein. Die
wirklich vorhandene Verrohung iſt zu einem guten
Theil die Folge der rohen Behandlung, der

Mittwoch den 1. März.

Regelmäßige Beilagen:
es Honntagsblatt, Node und Heim,
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die jungen Burſchen und nicht nur dieſe in
ihrem Dienſtverhältniß vielfach unterworfen ſind.

Kaiſer Nikolans erkrankt.
Ueber den Zaren bringt die „Politiken“ in

Kopenhagen, wo man über Petersburger Hof
nachrichten gut unterrichtet zu ſein pflegt, eine
ſenſationelle Mittheilung: Es wird das Gerücht
verzeichnet, daß der ruſſiſche Kaiſer ſeit
Monaten nicht an der Regierung theil
genommen hat, dagegen thatſächlich der
Großfürſt Michael an der Spitze der
Regierung ſteht. Dieſes hochwichtige Ereigniß
ſoll ſchon nach der Publizirung der erſten
Abrüſtungsnote eingetreten ſein. Als Grund
werden zwei Verſionen angegeben: erſtens Geſund
heitszwecke des Kaiſers zweitens aktive Schritte, die
von gewiſſen Kreiſen aus der Umgebung des Kaiſers
unternommen wurden.

Der „Voſſ. Ztg.“ wird außerdem aus Kopen
hagen berichtet: Der Umſtand, daß Kaiſer Nikolaus
das Manifeſt, woran die neuen Beſtimmungen für
Finland angekündigt wurden, eigenhändig unter
zeichnet hat, während die Bekanntmachung, worin
die Beſtimmungen ſelbſt enthalten ſind, vom Groß
fürſten Michael unterzeichnet worden iſt, giebt der
Zeitung „Politiken“ Anlaß, die ſchon ſeit Monaten
ber die Geſundheitsverhältniſſe des Kaiſers gehenden
Gerüchte zu erwähnen. Die Namensunterſchriften,
die der Kaiſer unter die Erlaſſe ſetzt, bildeten, wie
„Politiken“ ſagt, die einzige Regierungshandlung, die
her Kaiſer vornimmt. Alle Beſchlüſſe wurden ohne
Mitwirkung und Wiſſen des Kaiſers gefaßt Groß
fürſt Michael, ſein Ogkel, habe die ganze ausübende
Macht in ſeiner Hand. Dem Kaiſer Nikolaus ver
biete ſeine Krankheit jede geiſtige Beſchäftigung.
Ueber die Krankheit, die nach dem Erlaß der
Friedensbotſchaft entſtanden ſei, wären zwei Lesarten
im Umlauf. Theils werde behauptet, der Kaiſer
ſei langſam von einer Krankheit uberwältigt worden,
die ihn ſeit langem bedrohe, theils werde aus
Petersburg berichtet, daß das langſame Fortſchreiten
dieſer Krankheit und andere begleitende Umſtände
den Gedanken auf eine Urſache geleitet hätten, die
ihren Urſprung außerhalb der Perſon des Kaiſers
habe und nicht zufällig, ſondern im Gegentheil
planmäßiger Natur wäre. Jedenfalls bedeutet es
keine Abſchwächung dieſer Gerüchte daß Kaiſer
Nikolaus die ſiniſche Deputation, die in Sachen des
Manifeſtes nach Petersburg gereiſt war, nicht em
pfangen hat

In Uebereinſtimmung hiermit erfährt der „Voſſ.
Ztg.“ zufolge die „Daily Mail aus Kopenhagen,
Kaiſer Nikolaus von Rußland ſei an einem Leiden
erkrankt, das jede geiſtige Anſtrengung aus
ſchließe. Die Symptome zeigten ſich kurz wach
Veröffentlichung des Abrüſtungsvorſchlages. Der
Zar ſei außer Stande den Regierungsgeſchäften
obzuliegen, Großfürſt Michael erledige ſie.

Großfürſt Michael iſt der Bruder des
1882 ermordeten Zaren Alexander II. Großfürſt
Michael iſt geboren 1832. Er iſt der Präſident
des Reichsraths.

Die Vorgänge in Frankreich.
Präſident Loubet empfing am Sonnabend

das Comitee der nationalen republikaniſchen
Vereinigung und forderte die Vereinigung auf,
ihr Werk der republikaniſchen Erziehung und Be
ruhigung beharrlich fortzuführen. Loubet erklärte,
nichts würde ihn von der Erfüllung ſeiner Aufgabe,
Vertheidiger der republikaniſchen Verfaſſung zu ſein,
zurückſchrecken

Die Unterſuchung gegen Deroulede wird
nach Pariſer Blättermeldungen noch einige Tage
dauern Der „Matin“ ſagt, die Hausſuchungen bei
der Patriotenliga bewieſen, daß das Vorgehen
Dexouledes ein vereinzeltes und ſpontanes war und
keine Verahredung beſtand. Nach ſonſtigen Nach
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richten iſt der Anſchlag, wie ſchon geſtern tele
gräphiſch berichtet, keineswegs ſo harmlos geweſen.

Der „Temps“ erklärt das von einigen Blättern
verbreitete Gerücht, General Roget ſei ſchon
mehrere Tage vor der Leichenfeier für Faure zu
einem Gewaltſtreich aufgefordert worden und habe
ſich darüber beim Kriegsminiſter beſchwert, für un
richtig. Roget habe vor kurzem allerdings beim
Kriegsminiſter Audienz gehabt, aber nur zu dem
Zwecke, um gegen gewiſſe gegen ihn gerichtete Jn
ſinnationen Einſpruch zu erheben.

Auch Papiere des Herzogs von Orleanus
ſind der franzöſiſchen Polizei bei ihren Haus
ſuchungen in die Hände gefallen. Bei dem Secretär
des Herzogs von Orleans, Monicourt, wurde ein
Koffer beſchlagnahmt mit mehreren Briefen des
Herzogs von Orleans an Pariſer Perſönlichkeiten
Die Beſchlagnahme wird wahrſcheinlich weitere
Hausſuchungen nach ſich ziehen, die ſich auf 15 bis
20 velaufen dürſten. Dem „Figaro“ zufolge
war einer der in dem Koffer Monicourts beſchlag
nahmten Briefe von dem Herzog von Orleans an
eine königliche Hoheit, einen im Auslande wohnen
den Verwandten des Herzogs gerichtet. Monicourt
erklärte auf Befragen, er ſtehe dem Unternehmen
Derouledes vollkommen fern und er habe von deſſen
Abſichten nicht die geringſte Ahnung gehabt. Aehn
liche Erklärungen gaben auch andere Royaliſten ab.

Zur Dreyfus Angelegenheit werden dem
„Siecle“ zufolge am Montag im Senat bei der
Verhandlung über das Reviſionsgeſetz von der
Regierung Aufklärungen über die Tragweite des
Geſetzes verlangt werden, da dem Miniſterpräſidenten
Dupuy die Abſicht zugeſchrieben werde, den Reviſions
prozeß unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
durchführen zu laſſen.

In Betreff des Berhältniſſes zwiſchen
Deutſchland und Frankreich hat ſich nach
der „Liberte“ der als Vertreter Kaiſer Wilhelms
nach Paris entſandte Fürſt Radziwill gegenüber
einen ſranzöſtſchen Diplomaten dahin ausgeſprochen
Der deutſche Kaiſer hege Frankreich gegenüber die
freundſchaftlichſten Geſtnnungen, Deutſchland habe
ja ſo viele gemeinſame Intereſſen mit Frankreich,
daß eine Verſtändigung für beide Theile
wünſchenswerth erſcheine. Auf die Bemerkung des
Franzoſen, daß die Auspoſaunung einer Verſtändi
gung Deutſchlands mit Englands die öffentliche
Meinung in Frankreich abgekühlt habe, und daß
man nicht mehr von einer Annäherung Frankreichs
an Deutſchland ſpreche, habe Radziwill lächelnd
erwidert Geben Sie ſich keinen Enttäuſchungen hin
Der Kaiſer verfolgt keine ſo ſkrupelloſe Politik, und
die Abmachung mit England beſchränkt ſich
auf ſolche Punkte, in denen Deutſchland mit Eng
land in unmittelbare Berührung kommt. Von dieſer
Seite beſtehe alſo nichts, was eine Annäherung
zwiſchen Frankreich und Deutſchland hindern könnte,
die alle leidenſchaftsloſen Gemüther wünſchen.

Politiſche Ueberſtczt.
Geſterreich-Angaxn. Jn Ungarn iſt nun

mehr der Miniſte rwechſel auch amtlich bekannt
gegeben worden. Eine Extraausgabe des Amtsblatts
veröffentlicht ein Handſchreiben, nach welchem der
König die Entlaſſung des ungariſchen Geſammt
miniſteriums annimmt und demſelben für deſſen treue
und eifrige Dienſte den Dank ausſpricht“ Das
Handſchreiben an Baron Banffy lautet: „Jndem
ich Sie hiermit auf Jhr eigenes Anſuchen der Stelle
als Miniſterpräſident enthebe, drücke ich Jhnen auch
bei dieſem Anlaſſe meine dankbare Anerkennung aus
für die in dieſer Stellung auch unter ſchweren
Verhältniſſen ſtets mit voller Hingebung ſeltener
Selbſtverleugnung und reinen patriotiſchen Jnten
tionen geleiſteten, beſonders treuen eifrigen und
ausgezeichneten Dienſte und verleiſe Jhnen als
Zeichen meiner unveränderten Gnade taxfrei das
Großkreuz des Stefansordens.“ Das Amtsblatt



veröffentlicht alsdann die Enthebung der Miniſter
Erdely, Perczel und Baron Daniel von ihren Poſten
in voller Anerkennung ihrer ausgezeichneten Verdienſte,
ſowie die Ernennung Kolo man Szells zum
Miniſterpräſidenten und ſeine Betrauung mit
der proviſoriſchen Lätung des Miniſteriums des
Jnnern, ferner die Wiederernennung der Miniſter
Feſervary, Lucges, Waſſies, Daranhi,
Eſeh und Szech en he, alsdann die Ernennung
des Staatsſecretärs Plosz zum Juſtizminiſter, des
Abg. Alexander Hegedues zum Handelsminiſter
endlich die taxfreie Verleihung des Großkreuzes des
Leopoldordens an den Finanzminiſter Lucacs in
Anerkennung deſſen hervorragender Verdienſte
Ein deutſcher Volkstag hat nach einer Ver
trauensmännerverſammlung der deutſchen Volkspartei
am Sonntag in Troppau ſtattgefunden. Er forderte
die Aufhebung der Sprachenverordnungen, verwahrte
ſich gegen eine Auſtheilung Schleſiens an Tſchechen
und Polen und erhob gegen die Herrſchaft des
S. 14 Einſpruch. In BöhmiſchLeipa iſt eine
für den 5. März anberaumte Verſammlung, in der
Abg. Wolf ſprechen wollte, verboten worden.

Fpanten. Für die Lage in Spanien iſt
das Auftreten eines Generals in der Kammer
charakteriſtiſch. General Montes Syerra ſorderte
die Kammer auf, zu erklären, ob ſie den Angriffen
des Republikaners Sol y Drtega auf das Heer
beiſtimme. Hejahendenfalls werde „das Heer
danach handeln“. Romero Robledo erhob ſich
und erklärte unter ſtürmiſchem Beifall der geſammten
Kammer, das ſei eine militäriſche un erhörte
Empörung“ innerhalb des Parlaments, die durch
Die Kriegsgeſetze beſtraft werden müſſe. Jn der
Commiſſion des Senats zur Prüſung der Voll
machten wurde Admiral Cerverag vernommen.
Weſer behauptete da keine gerichtliche Verfolgung
gegen ihn eingeleitet ſei, ſei er berechtigt, ſeinen
Platz im Senat einzunehmen. Cervera erklärte,
wenn der Verluſt des Geſchwaders ein Verbrechen
ſei, treffe die Schuld die Regierung, welche ihn
gegen ſeinen Willen nach den Antillen ſandte.
Kervera fügte hinzu, er habe ſeiner Zeit unter
Thränen die Glückwünſche zu ſeiner glücklichen
Ankunft in Santiago entgegengenommen, weil er
den unglücklichen Ausgang vorausſah. Mehrere,
Tauſend von Kuba in die Heimath zurück
heſörderte ſpaniſche Soldaten veranſtalteten
am Sonnabend in Madrid eine Kundgebung, indem
ſten dagegen proteſtirten, daß man ſie völligen
Mangel leiden kaſſe. Der Präſekt ließ ſie aus
einander treiben.

Fegypfen. Jm Sudan iſt für die nächſte
Zeit ein Zuſammenſt oß zu erwarten Nach einer
Meldung der „Ag. Hav. aus Kairo iſt der Der
wiſch Taichs an der Spitze von 16 000 Mann im
Vormarſch gegen Omdurman begriffen. Ein engliſch
ägyptiſcher Truppentheil, welcher den Khaliſen ver
olgte, habe ſich nach Khartum zurückgezogen, doch
i die angebliche Niederlage der engliſchägyptiſchen
Truppen bis jetzt nicht beſtätigt. Die Nil- Armee
werde wahrſcheinlich bald nach Darfur und Kordoſan
marſchiren. Aus Kairo wird amtlich verſichert,
es beſtehe gegenwärtig keine Abſicht, Verſtärkungen
nach dem Sudan zu entſenden.

Nordamerika. Nach einer Waſhingtoner
Meldung des Reuterſchen Bureaus wird die von
einen amerikaniſchen Befehlshaber verlangte An
weſenheit des „Oregon“ vor Manila für
nothwendig erachtet, um auf die Filipinos durch die
Stärke der amerikaniſchen Marine Eindruck zu
machen. Auf der Philippineninſel Zebu
iſt die amerikaniſche Flagge gehißt worden, ohne
Widerſtand zu finden. Der Correſpondent des
NewYork Herald“ ſagt, der Vorſitzende der Local
behörden auf Zebu habe erklärt, er gebe nur der
überlegenen Gewalt nach. Zu der angeblich
beabſichtigten Landung deutſcher Truppen
in Manila ſchreiben die „Berl, Neueſt. Nachr.
daß der deutſche Kreuzer „Jrene“ bereits vor Mitte
dieſes Monats die Küſten der Philippinen verlaſſen
hat und ſich auf der Reiſe von Hongkong nach
Amoy beſindet Admiral Diederichs befinde ſich
ſchon ſeit Monaten nicht mehr in den Gewäſſern
der Philippinen
e

Deutſchland
„Berlin, 28. Febr. Der Kaiſer empfing am

Sonntag Vormittag den Generaldireclor Hr.
Schöne die Geheimen Regierungsräthe Dr. Kekule
von Stradonitz und Dr. Leſſing und Profeſſor
Dr. Dreſſel. Nachmittags unternahm der Kaiſer
eine Spazierfahrt und arbeitete ſodann allein
Zur Abendtafel waren keine Einladungen ergangen
Geſtern Morgen hörte Se. Majeſtät die Vortra
des Chef ibinets und des Staats
des Reich 8 Anl ch dePiodepf nWiederke 8 des Karſewurde kamens der Gene
Offiziere des kaiſerlichen Hauptquartiers durch

Generaladjutanten von Pleſſen ein koſtbares Blumen
arrangement überreicht, welches aus den ſchönſten
Roſen, blauem und welßem Flieder, Azaleen, Veilchen
und anderen Blumen zuſammengeſtellt war.
Der Kronprinz und die Prinzen Eitel Fritz
und Adalbert ſind in Begleitung ihrer Gouver-
neure Zeſtern Nachmittag aus Plön in Kiel einge
tröfſen, um die Baggerarbeiten in den großen
Drökkendocks auf der Kaiſerwerft, ſowie den Neubau
des Schlachtſchiſfes „Erſaß König Wilhelm auf
der Germaniawerſt zu beſichtigen.

bein Kaiſer am Mittwoch die Beſtätigung
des Bürgermeiſters Kirſchner zur Sprache
gebracht und damit bekundet, daß die Autorität des
Miniſters Frhrn. v. d. Recke nicht ausreichend iſt,
um die Anſicht des Staatsminiſteriums, welches
bekanntlich die Beſtätigung befürwortet, entſprechend
zum Ausdruck zu bringen.

Ein Wink für Herrnv. Hammerſtein.)
In einer Kritik des Fleiſchſchaugeſetes hat
die Diſche Tgeztg. von der gewohnten Taktik Ge
brauch gemacht, für den Inhalt unliebſamer Vorlagen
die ihr unſympathiſchen, weil den agrariſchen
Wünſchen nicht bedingungslos dienenden Miniſter
verantwortlich zu machen. Seit Jahr und Tag wird
von dieſer Taktik jedesmal Gebrauch gemacht, ſobald
die Regierung ſich genöthigt ſieht, den Beſtimmungen
der Handelsverträge Rechnung zu tragen. Bezüglich
des Fleiſchſchaugeſetzes ſchrieb das Blatt letzten
Sonnabend „Daß die Beſtimmungen über die
Einfuhr ausländiſchen Fleiſches den Anſchauungen
des Staatsſeeretärs des Reichsamts des Jnnern oder
gar denen des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters
entſprechen ſollten, iſt nicht anzunehinen. Sie ſind
jedenfalls durch das Auswärtige Amt hineingebracht
worden. Ueberraſchender Weiſe ſieht ſich der
Reichsanzeiger veranlaßt, dieſer Jnſinüation ent
gegenzutreten. Er ſchreibt am Montag Abend
„Gegenüber dieſer völlig willkürlichen Bemeſſung
des Antheils einzelner Reſſorts an dem Geſetzentwurf
iſt hervorzuheben, daß, wie der geſammte Inhalt
des Entwurfé, ſo insbeſondere auch die Beſtimmungen
über die Einfuhr ausländiſchen Fleiſches auf ein
müthigen Beſchlüſſen des preußiſchen Staatsminiſte
riums beruhen Dieſe Erklärung erinnert unwill
kürlich an die frühere des Fürſten Hohenlohe, daß
das preußiſche Staatsminiſterium ſtets der Oeffent
lichkeit gegenuber geſchloſſen auftrete. In der letzten
Zeit hat bekanntlich der land wirthſchaftliche Miniſter
ſich dem Wohlwollen der Agrarier dadurch empfehlen
zu müſſen geglaubt, daß er Meinungsverſchieden-
heiten, die zwiſchen ihm und dem einen oder anderen
ſeiner Collegen beſtehen oder beſtanden, in den
Parlamentsverhandlungen hervorhob. Man möchte
faſt vermuthen, daß die Erklärung des Staatsanz.
beſtimmt ſei, den Miniſter v. Hammerſtein vor
ähnlichen Entgleiſungen gelegentlich der Berathung
des Fleiſchſchaugeſetzes zu behüten.

Die „Zuchthausvorlage“) ſoll „in
micht allzu langer Zeit“ kommen. Nach offigiöſer
Verſicherung wird daran eifrig gearbeitet. Wenn
die Herſtellung des Geſetzentwurfs zum „Schutz der
Arbeitswilligen längere Zeit in Anſpruch nahm,
ſo werde daraus nur auf den großen Ernſt
geſchloſſen werden können, mit welchem die Regie
rung dieſe Angelegenheit noch mehr als andere zu
behandeln gedenkt. Daß der Entwurf dem Reichs
tage „in nicht allzulanger Zeit zugeſtellt werden
wird, dürfe als gewiß betrachtet werden.“

(„Wie werden wir das allgemeine
gheiche Wahlrecht wieder los 2“) fragt im
konſervativen Reichsboten ein Einſender, der ſchon
1870 ein Gegner des allgemeinen gleichen Wahl
rechts war. Wo ein Wille iſt, da finde ſich auch
ein Weg. Das aber ſei klar: „Will das deutſche
Volk ſeinen Beruf in Gottes Weltordnung erfüllen,
ſo muß es dieſen Weg finden Die Frage: Woher
hat denn unſer junges Reich die furchtbaren Pilze,
und wie haben ſie ſich ſo ſchnell entwickeln können
wird vom Einſender dahin beantwortet daß Fürſt
Bismarck gleich von Anfang an nicht ſorgfältig
genug nach Loth und Winkelmaß gearbeitet ſondern
unverſehens das Prinzip der nackten Volksſouveräne
tät in den monarchiſchen Bau aufgenommen hat.

(Polniſches Wegen Aufreizung durch
Veröffentlichung eines Gedichts „an die Jugend
im diesjährigen Goniec- Kalender wurde in Poſen
an. Montag die Verlegerin des polniſchen Blattes
„Goniec Wiekopolski“, Frau Dr. v. Rzepecka, zu
500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt Den Hauptinhaſt
des Gedichts bildet nach der „Poſt““ die an die
polniſche Jugend gerichtete Aufforderung, für die
Wiedererlangung der Freiheit und Selbſtändigket keit
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(Der Reichskanzker) hat in der Audienz,

Steine „mauſoleumsſähig“

egramm

fahrt geſellſchaft für die Sympathie Kundgebung an
läßlich der Rettung der „Bulgaria“ mit. Nach Erledigung
des Etats des Reichseiſenbahnamts ging das Haus zur
Berathung des Etats des Reichsſchaßamts über; wobet
Abg. Pachnicke auf die Bedeutung des Veredelungsverkehrs
hinwies. Preußen verbiete die Veredelung von Wollgarn
durch Färben, während Hamburg dieſelbe geſtatte. Er ver
langte ferner eine Ermäßigung des Zoll auf iriſches Leinen,
bezw. Slückgewähr des Zoll bei der Ausfuhr. Staatsſecretät
v. Thielmann bemerkte, die leßtere Frage werde bei der
Feſtſetzung des neuen Zolltacifs geregelt Ueber den Ver
edelungsverkehr werde verhandelt. Bei dem Etat der
Zölle verlangte Graf Sch werinLoewitz (konſ.) eine
anderweitige Regelung der Exportvergütung für Mehl na
den Beſchlüſſen des deutſchen Landwirthſchaftsraths Der
Schatzſecretär begnügte ſich damit, die Erwägung dieſer
Forderung zuzuſagen; machte aber darauf aufmerkſam, daß
eine den Abſichten des Landwirthſchaftsraths entſprechende
Vermehrung der Tyven erſt recht zu Beſchwerden Anlaß
geben würde. Die Berathung wird Dienſtag fortgeſetzt

Abgeordnetenhnus. (Sitzung vom 27. Febr.) Jm
Abgeordnetenhauſe begründete heute bei der Fortſetzung der
Berathung der Berg, Hütten und Salinenver-
waltung Abg. Dr. Hirſch von der (ſreiſ. Vollsp.) ein
gehend ſeinen Antrag, in welchem die Regierung aufgefordert
wird, zur Aufſicht in den Steinkoblenbergwerken auch die
Arbeitervertreter heranzuziehen. In ſeiner Begründung
verwies Redner beſonders auf die in England und Frankreich
mit dieſer Einrichtung gemachten guten Erfahrungen Der
Handelsminiſter verhielt ſich zur Zeit noch ablehnend.
Später könne man vielleicht aus den Arbeiterausſchüſſen ge
eignete Vertreter entnehmen. Die konſervativen, frei
konſerpativen und auch nationalliberalen Redner ſprachen ſich
in ablehnendem Sinne aus. Dienſtag Fortſetzung der
Berathung des Bergetats.

Gegen die Einführung ärztlicher
Ehrengerichte haben ſich die oſtpreußiſchen
Aerzte äusgeſprochen. Jn einer Eingabe an das
Abgeordnetenhaus heißt es 1) Die unterzeichneten
Aerzte der Stadt Königsberg und Provinz Oſt
preußen erklären ſich gegen jede Einrichtung ſtaat
licher Ehrengerichte. 2) Sie erklären ſich gegen den
vorliegenden Entwurf

In Betreff der Arbeiterfahrkarten hat
die Freiſinnige Volkspartei im Abgeordnetenhauſe
folgenden Antrag eingebracht: Das Haus wolle
beſchließen: gegenüber der königlichen Staatsregierung
die Erwartung auszuſprechen, daß bei den Staate
eiſenbahnen die Ausgabe von Arbeiterrückfahrkarten
und Arbeiterwochenkarten mindeſtens in dem bis
herigen Umfange beibehalten werde.

Jn dem Befinden des Abg. Rickert iſt,
wie wir hören, ſeit geſtern eine erfreuliche Beſſerung
eingetreten.

Die Wahl des konſervativen Landraihs von
Kerſten in KonitzTuchel iſt von der Wahl
prüfungs Commiſſton des Abgeordnetenhauſes für
üngiltig erklärt worden und zwar beſonders wegen
der Agitationen, mit denen ſich Landrath v. Zedlitz
für ſernen Amtsgenoſſen ins Zeug gelegt hat

e ÄaaaeeeVermiſchtes.
Gismarck's Marmorſarkophag) Der Alt

reichskanzler wird nun doch in deutſchein Stein gebettet
werden. Unter den 23 Bewerbern zur Herſtellung des
Sarkophages für das Mauſoleum in Friedrichsruh ſtegte
die bayeriſche Mormor Induſtrie Aetien Geſellſchaft in
Kiefersfelden, deren Director Kroner betonte, daß
Deutſchlands großer Kanzler unbedingt in deutſchem Steine
ſchlummern ſolle. Fürſt Herbert ſchloß ſich dieſer Auf
faſſung an und damit fiel das Hannoveraner Project, das
ſchwediſchen Granit zur Verwendung empfohlen hatte. Der
Sarkophag iſt nach den Entwürfen des Architekten Schorbach
in Hannover in romaniſchem Stile aus lichtroſa Unters
berger Marmor gefertigt in einer Länge von 2,7 m, Breite
1,4 m, Höhe 1,5 m incl. Giebel. Das Edelſte, was der
deutſche Marmor bietet, iſt hier zur Verwendung gekommen
Auf einem ſchwarzen Syenitſockel baut ſich der Sarkophag
auf, getragen von kleinen Säulchen, deren Baſe und Kapitäle
prächtige Ornamente zieren. Kranzgeſimſe und die beiden
Giebel ſowie die Abdeckylaften tragen reichen, polirten Zier
ſchmuck in romaniſchen Stil Der Sarkophag, der am Fuß
ende die von Bismarck gewünſchte bekannte Aufſchrift ent
hält, macht einen impoſanten würdigen Eindruck, wohl haupt
ſächlich durch die glückliche Wahl des Steines, der mit ſeinen
zarten Mitteltönen das Starre des Carrara Marmors oder
anderer Geſteinsarten vermeidet. Damit hat die Marmor
Induſtrie Kieferfelden erfolgreich mit der althergebrachten
Tradition gebrochen, daß nur ſchwediſche und italieniſche

ſeien. Die betreffende Anſtalt
hat den gleichen Sarkophag auch für die Fürſtin Bismarck
zu liefern beide Sarkophage müſſen Mitte März bereits
in Friedrichsruh ſein.

Ueber den Nildamm bei Aſſuan), deſſen
Grundſtein kürzlich der Herzog von Connaught legte, wird
nöch berichtet. Dieſes Rieſenwehr, ein Granitwall zwei
Kilometer lang 70 Fuß breit und 10 Fuß hoch, welcher bei
Schellal (zwei Stunden ſädlich von Aſſuan) errichtet wird
ſoll in fünf Jahren vollendet ſein und mit den Kanälen
und Ableitungsgräben vier Millionen Lſtrl. koſten. Dieſes
Kulturwerk wird die gewaltigen Waſſermaſſen des Nil durch
Aufſtauung Uber das Land vertheilen und Oberäghpten in
einen Garten verwandeln Hinter dem Damm wird ſich
ein See dreimal ſo größ als der Genfer See, ausbreiten.
Die Waſſerfläche mit ihrem Jnhalte von tauſend Millionen
Tonnen Waſſer ſoll etwa 9500 Gevlert Kilometer bewäſſern
Nach der Berechnung, die Lord Cromer in ſeinem amtlichen
Berichte auf geſtellt hat, werden die neuen Waſſerwerke den
Reichthum Aegyptens jährlich um ungefähr 2750000 Pfd.
Sterl. und die Stadtseinkünfte um 378000 Pfd. Sterl
vermehren. Außerdem wird die ägyptiſche Regierung im

ande ſein, bet dem Verkaufe von bisher Herrentoſem
a e ungefähr eine Million Pfund Sterling Herauszu
ſchlägen.
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Beilage zu Nr. 51 des „Merſeburger Correſpondent“ vom I. März 1899.

Bolkswirthſchaftliches.

X Der Landwirthſchaftsrath, der ſich
nach der Berathung über das Fleiſchſchaugeſetz
noch die bekannten agrariſchen Wünſche in Betreff
der Zollvergütungfürgausgeführtes Mehl
zu eigen gemacht hatte, ſprach ſich am letzten Freitag
in Gegenwart des Staatsſecretärs von Podbielski
für die Ausdehnung des Fernſprechweſens auf
dem platten Lande aus. Jn abſehbarer Zeit müſſe
jeder einzelne Ort dem Fernſprechnetz angeſchloſſen
ſein. Natürlich war der Landwirthſchaftsrath mit
dem die kleineren Orte bevorzugenden Gebührentarif
in dem neuen Geſetzentwurf durchaus einverſtanden.
Er verlangt, daß die Uebermittelung von Tele
grammen auf dem plattten Lande auf Antrag der
Empfänger durch den Fernſprecher unentgeltlich er
folgt. Staatsſecretär von Podbielski beleuchtete
dann die Fernſprechvorlage „als SelbſtLandwirth“
vom landwirthſchaftlichen Standpunkte, und erntete
gleich im Anfange laute Beiſtimmung, als er be
gann: „Zur Hebung der Landwirthſchaft iſt es in
erſter Reihe erforderlich, das landwirthſchaftliche
Gewerbe wieder zu einem gewinnbringenden zu
machen.“ Er erklärte, daß bereits 900 ländliche
Orte mit einem Fernſprecher verſehen ſind. Ein
Beweis, daß das Fernſprechweſen auch für das
plaite Land ein Bedürfniß iſt, ſei der Umſtand, daß
die Geſpräche im erſten Monat 2000, im Monat
October bereits 20000 betrugen. Er hat die Hoff
nüng, daß in 10 Jahren auf faſt jedem Dorfe ein
Fernſprecher ſein wird. Ferner nahm der Land
wirthſchaftsrath eine Reſolntion zum Jnvaliden-
verſicherungsgeſetz in agrariſchem Sinne an
und vertagte in ſehr vorgerückter Stunde unter dem
Ausdruck des Bedauerns über die Abwesenheit von
Regierungsvertretern die Berathung über die „Leute
noth“ bis zur nächſtjährigen Plenarverſammlung.
Das Landesökonomiecollegium iſt am

Montag in Berlin zuſammengetreten. Am Dienſtag
ſoll eine gemeinſchaftliche Sißzung mit der Central
moorcommiſſion ſtattfinden zur Berathung über die
Nutzbarmachung der Hochmoore, der auch der
Kaiſer beiwohnen wird. Der Sitzung am
Montag wohnte der Landwirthſchafts- Miniſter
Frhr. v. Hammerſtein bei. Ein Antrag des
Agrariers v. Mendel-Steinfels, welcher eine weſent
Uche. Erhöhung der Staatszuſchüſſe für die
Förderung der Landeskultur im Staatshaushalts
etat fordert und verlangt, daß für die Errichtung
von ländlichen Haushaltungeſchulen Staatemittel
zur Verfügung geſtellt werden, ſo daß unter
weiterer Heranziehung von Communal- und
Kammermitteln in allen Provinzen eine Anzahl
dieſer ſozialpolitiſch und wirthſchaftlich hochzweck
gemäßen Anſtalten ins Leben gerufen werden kann,
wurde einſtimmig angenommen.

NEine Wagrenhausſteuer iſt am Montag
in Bayern beſchloſſen worden. Die bayeriſche
Kammer der Abgeordneten nahm mit 110 gegen 3
Stimmen den Artikel des neuen Gewerbeſteuer
geſetzes an, durch welchen für Waarenhäuſer, Groß
bazare und dergl. eine Umſatzſteuer von bis 3
pCt. vom Umſatz feſtgeſetzt wird.

Provinz und Umgegend.
Ammendorf, 27. Febr. Beim Spielen am

Beeſener Berge am Elſterufer zwiſchen Broihanſchenke
und Beeſen hatten Kinder im Laufe der Zeit ein
tiefes Loch in das dort befindliche Kieslager einge
graben. Geſtern Abend ſtürzte dieſe Höhlung
in ſich zuſammen und begrub den 11 jährigen
Sohn Albert des Handelsmanns Gröber von hier.
Trotz großer Anſtrengungen ſeitens des Fleiſcher
meiſters Wald und anderer hinzugekommener Leute
war es nicht möglich, das Kind zu retten. Nach
Wegräumen der Erdmaſſen wurde der Kleine als
Leiche vorgefunden. Der ſo jäh ums Leben ge
komimene Knabe war erſt von ſchwerer Krankheit
geneſen und nach der Unglücksſtätte gegangen, um
Hei den dort ſpielenden Schulgenoſſen nach den
aufgegebenen Schularbeiten ſich zu erkundigen.
Wenige Minuten vorher hatten 14 Kinder in dieſer
Sandhöhle geweilt. Welch namenloſes Unglück hätte
da entſtehen können

Naumburg, 26. Februar. Der Saale
UnſtrutElſter-Bezirk, einer der größten
Bezirke des Deutſchen Kriegerbundes, wird, ſo ſchreibt
man der S.Ztg., demnächſt in Weißenfels eine
Vorſtandsſitzung abhalten, um die Tagesordnung
zu der am 9 April in Naumburg ſtattfindenden
FrühjahrsBezirksverſammlung zu berathen. Einer
der wichtigſten Punkte wird die freiwillige Amts
niederlegung des langfährigen hochverdienten Vor
tzenden des VBezirks, des Kaufmanns Johann
u in Freyburg, bilden. Kürzlich

achte nun das Naumburger Kreisblatt eine Notiz

e e

aus der zu entnehmen war, daß ſich hieſtge, dent
Kriegervereinsweſen bisher wenig naheſtehende Kreiſe
ſehr lebhaft für die Verlegung des Bezirksvorſtandes
von Freyburg nach Naumburg intereſſtren. Wie
wir nun aus wohlunterrichtetar Quelle vornehmen,
iſt hiergegen eine lebhafte Strömung vorhanden, da
man die bisher dem weiteren engeren Bezirksvorſtande
in Freyburg angehsrenden Herren nicht miſſen
möchte und anderntheils wohl auch in dem jetzigen
Vororte einen geeigneten Nachfolger des Herrn
Markendorf finden dürfte. Hauptſächlich iſt es der
Kreis Weißenfels mit ſeinen 72 Vereinen, der mit
dem Gedanken umgeht, einen Kreis innerhalb des
Deutſchen Kriegerbundes für ſich zu bilden, falls es
gelingen ſollte, den Bezirksſitz nach hier zu bringen.
Die Theilung des die Kreiſe Eckartsberga, Naum-
burg Zeitz, Weißenfels, Merſeburg und zum Theil
auch Querfurt umfaſſenden Sagle-UnſtrutElſter
Bezirks in Kreisgebiete wird überhaupt nur eine
Frage der Zeit ſein, weil bei Gründung des preußi
ſchen Landes Krieger Verbandes die Organiſation
dahingehend vorgeſehen iſt, daß ſich der Landes
verband in Regierungs und Kreisverbände gliedert.
Der Regierungsverband Merſeburg iſt auch bereits
gegründet und als Vorſitzender an ſeine Spitze
Erſter Bürgermeiſter Wadehn in Weißenfels ge
ſtellt. Jſt dieſer Verband endgiltig organiſirt, ſo
wird ſo wie ſo nichts anderes übrig bleiben, als
der gewünſchten Neuorganiſation von oben herab
Folge zu leiſten

Apolda, 23. Febr. 300 Mk. abhanden ge
kommen ſind geſtern dem Fleiſchermeiſter E. Sering,
welcher das Geld beim hieſigen Poſtamte einzahlen
wollte. Sering hatte dieſe Summe in einem Beutel
neben ſich auf den Schalterrand gelegt, um erſt
noch einige Poſtwerthzeichen einzukaufen. Jn der
Zerſtreuung hatte er vergeſſen, daß er das Geld
noch nicht eingezahlt hatte, und ſo ging er nach dem
Bahnhofe, wo er ſich erſt ſeines Geldes wieder er
innerte. Leider zu ſpät, denn die 300 Mk. waren
inzwiſchen bei dem großen Verkehr an den Schalter
räumen abhanden gekommen.

Exrfurt, 25. Febr. Die hieſigen Stadtbe
hörden bereiten die Anſtellung von Schulärzten
vor. Wie es heißt, hat der Magiſtrat einen bezüg
lichen Antrag an das Stadtverordnetencollegium
vorbereitet, der dem letzteren in aller Kürze zur
Beſchlußfaſſung zugehen ſoll. An der Zuſtimmung
der Stadtverordneten iſt nicht zu zweifeln. Ferner
wird die ſchon vor einiger Zeit beantragte, damals
aber abgelehnte Wohnungscommiſſion inner
halb der Stadtbehörden nun doch gebildet werden
angeſichts der immer drohender werdenden Woh
nungsoth. Man ſpricht ſogar von dem ernſthaft er
wogenen Plane, auf Koſten der Stadt eine Anzahl
von großen Wohnhäuſern zu erbauen, die dann von
der Stadt auch verwaltet würden, bis eine beſſere
Conjunktur auf dem Wohnungsmarkte eintritt.
Thatſächlich iſt hier eine kleine Wohnung von Stube,
Kammer und Küche unter 100 Thalern gar nicht
mehr zu bekommen.

Weimar, 25. Febr. Der Landtag beſchloß
heute, die Regierung um Aufhebung des Geſetzes
wegen Ueberweiſung der Leichen der Selbſt
mörder und der unehel. Kinder an die Anatomie
in Jena zu erſuchen

4 Weimar, 27. Febr. Zum Raubmord in
Oldisleben. Der verhaſtete Schmied Börner aus
Oldisleben iſt geſtern aus dem Amtsgerichts
gefängniß in Allſtedt nach dem hieſigen Landgerichts
gefängniß übergeſührt worden. Das Gerücht,
eine zweite Perſon ſei verhaftet worden, beſtätigt
ſich nicht.

Heimburg, 25. Febr. Ein ſchwerer Un
glücks fall trug ſich geſtern Nachmittag hier zu.
Ein mit Holz beladenes Fuhrwerk war auf der
Fahrt von Elend nach Halberſtadt begriffen, drei
Leute hatten auf dem Wagen mit Platz penommen.
Als das Geſchirr auf der ſteil abfallenden Chauſſee
ankam, verſagte die Bremſe; Pferd und Wagen
raſten den Abhang hinunter, zwei der auf dem
Wagen befindlichen Männer wurden herabgeſchleu
dert, einer brach den Arm, der andere wurde über
fahren und war in wenigen Minuten eine Leiche,
der dritte kam mit geringeren Verletzungen davon.

4 Zerbſt, 26. Febr. Nach Unterſchlagung
von 500 Mk. Kaſſengeldern iſt der bisher als
Secxetär bei der hieſigen Bauſchule angeſtellte, etwa
25 Jahre alte Kaufmann Richard Hartmann
flüchtig geworden.

F Plauen, 25. Febr. Sowohl in DOelsnitz als
auch in Tiſpersdorf ſind in letzter Zeit Geld
männel erfolgreich aufgetreten, und vor einigen
Tagen wurde in Schönau bei Klingenthal
Gaſtwirthsfrau abermals um 100 Mark geprellt.
Ein Gaſt verzehrte in dem Gaſthofe eine Kleinig
keit und bezahlte mit einem Hundertmarkſchein.

verklagte

Silber heraus und legte dann den Schein in die
Kaſſe. Als der Gaſtwirth kurz darnach in Klingen
thal Einkäufe machen wollte, wurde der Hundert-
markſchein ſofort als „Blüthe“ erkannt. Der noch
unermittelte Gauner hatte zwei Vorderſeiten der
bekannten Reklamezet el ſauber zuſammengeklebt und

damit ſeinen Zweck erreicht.
4 Pirna, 23. Febr. Vor einigen Wochen

wurden früh morgens auf der hiefigen Elbbrücke
Kleidungsſtücke vorgefunden, die zu der Annahme
berechtigten, daß jemand hier durch Hinabſpringen
in den Elbſtrom Selbſtmord verübt habe. Die vor
gefundenen Kleider gehörten, wie nunmehr feſtgeſtellt
worden iſt, dem mit 4000 Mark verſchwundenen
Bierverleger H., dem Vertreter einer Dresdener
Brauerei, welcher durch dieſes Manöver die Be
hörden täuſchen wollte, um unbehelligt entkommen
zu können. Von einem italieniſchen Hafen aus iſt
er auch ſchließlich nach dem Lande ſeiner Sehnſucht,
nach Amerika, gelangt. Dort fühlt er ſich an
ſcheinend aber etwas einſam, denn er ſandte jetzt
an ſeine in Dresden aufhältliche Ehefrau ein Tele
gramm mit den Worten: „Jch habe geſiegt, komm
nur herüber!“

pNiederſachswerfen, 25. Febr. Von einem
Hunde, welchen der Anſſeher Chriſtian Danneberg
vor einigen Tagen vom Gehöft verjagen wollte,
wurde derſelbe angegriffen und ſeitens des
wüthenden Thieres trotz energiſcher Abwehr durch
mehrfache Biſſe am rechten Arm und Oberſchenkel
ſo übel zu gerichtet, daß D., deſſen Verletzungen
einen recht Ungünſtigen Verlauf nahmen, in die
Halleſche Klinik überführt worden iſt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den I. März 1899.

Das Geſpenſt der Jnfluenza geht
wieder einmal durch die Welt. Da und dort hat
es bereits Raſt gemacht und Opfer gefordert. Ein
Wiener Arzt, Herr Dr. Karl Heitler, entwirft
nun im Wiener Tageblatt folgende Schilderung
dieſer pandemiſchen Krankheit. Die Influenza iſt
eine miasmatiſch-contagiöſe Krankheit in dem Sinne,
daß die Miasmen theilweiſe aus dem Boden unter
telluriſchen Einflüſſen, theilweiſe der Krankheitskeim
jedoch im Wege des Contagiums von Perſon zu
Perſon übertragen werden kann. Die Krankheit
vermag jedes Organ zu befallen, und es werden,
wie gewöhnlich, jene Organe zumeiſt ergriffen, welche
überhaupt geringe Widerſtandsfähigkeit beſitzen. Es
iſt zwar eine alte Phraſe, die vom „locus minoris
resistentjae“ ſpricht, allein ſie bleibt ewig neu. Es

iſt eine Thatſache, daß Jndividuen, die zur Er
krankung der Reſpirationsorgane, des Darmes, des
Gehörs 2c. neigen, auch für die Jnfluenza am
empfänglichſten ſind. Jm Allgemeinen kann geſagt
werden, daß minder widerſtandsfähige Menſchen mit
geſchwächtem Organismus die beſten Angriffsobjekte
für die Jnfluenza bilden. Einen abſoluten Schutz
gegen die Jnſluenza giebt es nicht. Relativ kann
man ſich auf zwei Wegen vor ihr ſchützen. Erſtens
dadurch, daß man den telluriſchen Cinflüſſen aus
zuweichen trachtet. Das iſt ja allerdings leichter
geſagt als gethan. Denn nicht jeder iſt in der
Lage, einen hochgelegenen Ort aufzuſuchen, wenn
Nebel die Luft erfüllen. Vor allem aber trachte
man, den Körper durch kalte Waſchungen, kalte
Abreibungen und gute Rahrung zu ſtählen. Unter
den an Jnfluenza erkrankten Individuen hat man
wieder zwiſchen geſchwächten und kräftigen Perſonen
zu unterſcheiden. Die erſteren ſollen zu Bette gehen
und den Körper ausruhen. Gegen das Fieber ſind
kalte Einpackungen des ganzen Körpers in Anwen
dung zu bringen, Antipyretica ſind jedoch weniger
zu einpfehlen. Kräftige Leute jedoch werden durch
forcirte Märſche und durch den Aufenthalt in friſcher
Luft ihre Geſundheit wieder erhalten.

Haftpflicht bei Glatteis. Nach dref
jährigem Rechtsſtreit, in dem Landgericht,
Oberlandesgericht, Reichsgericht und nach mit Erfolg
eingelegter Reviſton noch einmal Oberlandesgericht
und Reichsgericht ein Urtheil zu fällen hatten, hat
der beachtenswerthe Entſchädigungsprozeß
einer Briefträgersfran in Gneſen gegen eine aus
wärts wohnende Ha usbeſitzerin ſein Ende ge
funden. Die Klägerin war eines Tages auf dem
Kirchgange bei plötzlich eintretendem Glatteis vor
dem Hauſe der Beklagten hingefallen und hatte
dadurch einen Armbruch und eine Schulterverrenkung
erlitten, welche letztere nicht geheilt werden konnte
und die faſt völlige Arbeitsunfähigkeit
der Frau zur Folge hatte. Sie machte die Haus
beſitzerin für ihren Zuſtand haftpflichtig und

ſie auf Entſchädigung. Obwohl das
Glatteis ganz plötzlich eingetreten und die Hausbe-
ſitzerin einen noch rüſtigen, zuverläſſigen Mann

Die ahnungsloſe Frau gab etwa 99 Mark in mit der regelmäßigen Reinigung und eventuellen
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Beſtreuung des Troktoirs betraut hatte fanden die
Gerichte doch, daß ſte in dieſer Beziehung ihrer
Pflicht als Hausbeſiterin nicht völlig genügt
hatte, und verurtheilten ſie zur Zahlung
der Heilungskoſten und einer jährliche n
Rente von 480 Mk. an die Verlegtzte bis zu
deren 70. Lebens jahre. Da die Verungklückte eine
ſonſt geſunde, kräſtige, etwa 50 jährige Frau iſt, ſo
kann die einmalige Verſäumniß des Streuens eine
recht koſtſpielige Sache werden. Die Piozeßkoſten
betragen für die Verurtheilte 1700 Mk. Die
Verurtheilte iſt bei dem „Allgemeinen Deutſchen
Verſicherungsverein gegen Haftpflicht“ verſichert und
ſo gegen Schoden gedeckt.

S Jm Auſtrage unſerer Provinz reiſten am
letzten Sonntag zwecks Jnformation die Herren
Landeshauptmann Graf v. Wintzingervde und
Landesrath Dhewes von hier, ſowie die drei
provingialſächſiſchen Jrrenanſtaltsdirectoren die
Herren Sanitätsrath Dr. Pätz Altſcherbitz, Fries-
Nietleben und Alf Uchtſpringe nach Frankreich.
Die Herren werden die größeren Jrrenanſtalten in
Paris und an anderen Orten beſtchtigen. Von
Paris aus begeben ſich die Herren nach Belgien.
Die Reiſe dauert etwa 3 Wochen

Das fünſte Winter- Abonnements
Ebnzert unſeres Trompeterevrps bot wiederum
eine Fülle gediegener Muſik. Es begann mit einer
der glänzendſten Nümmern des Conzertrepertvires,
der Obderture zu Webers „Oberon“, die mit ihrem
melodiſchen Wohllaut förmlich die Sinne beſtrickt.
Bei der nun folgenden Symphonie Nr. 2 (B-dur)
von Beethoven ſehte die Kapelle mit Weglaſſung
des Einleitungsſahes ſofort mit dem melodiſch wie
Harmoniſch wundervoll entworfenen Larghetto ein.
Ein leiſer Ton von Sehnſucht Und Wehmuth
klingt durch dieſen zweiten Satz doch ringt er ſtch
ſchließlich zum Frieden durch Draſtiſch, faſt aus
gelaſſen luſtig iſt das Scherzo, und auch das Finale
erſcheint anfangs wie eine Fortſetzung des Scherzos,
bald aber wirkt es wie Geſang, ſo daß man ein
Adagio in Allegroform zu Hören meint. Die
Ausführung gelang dem Orcheſter unter der ziel
hewußten, theilweiſe ſaſt zu militäriſch ſtraffen
Leitung des Herrn Stabstrompeters Pein recht
rühmenswerth. Der zweite Theil brachte die
Huverture zu Mozarts Don Juan“, ein Solo
Conzert für Flöte von MüllerOldenburg, geblaſen
von Herrn Schulze eine große Fantaſte aus dem
„Troubadour“ von Verdi und die Einleitung zum
Hritten Alte des „Lohengrin“, die das Vermählungs
ſeſt muſikaliſch ſchildert und ausklingt in den lieb
lichen Brautchor. Ein Potpourri aus Lortzings
„Waſfenſchmied“ bildete den Schluß des vornehmen
Programms, das Herr Pein infolge des lebhaften
Beifalls, den die Hörer ſpendeten, durch mehrere
Zugaben erweitern mußte.

S Jn der „Reichskrone“ eonzertirt von heute an
täglich das öſterreichiſche Damen- Orcheſter
„Maigköckchen“, aus 6 Damen und 3 Herren
beſtehend. Hiermit verbunden ſigdet heute Mitt
woch, Abend in den entſprechend decorirtzn Räumen
des Reſtaurants ein Münchener Bier feſt ſtatt,
auf das wir Freunde einer heiteren Unterhaltung
ganz beſonders aufmerkſam machen.

n. In der geſtrigen Nacht gegen 1 Uhr wurde
von hier aus ein Großfeuer ſichtbar. Nach
geſtern Vormittag eingezogenen Erkundigungen iſt
im Dorſe Planena eine Ziegelſcheune nebſt zwei
Scheunen niedergebrannt.

Aus des Kreiſen Querſur und Merſehnrg
H Schkeuditz, 27,. Febr. Von Donnerstag

den 2. März an verkehren die Arbeiterzüge
zwiſchen hier und Leipzig wie folgt. Zug 495 ab
Schkeudiß früh 5 Uhr 10 Min,, Ankunſt Leipzig
5 Uhr 35 Min. Zug 496 ab Leipzig 6 Uhr 50
Min. nachm., Ankunſt Schkeuditz 7 Uhr 17 Min.
abends Vom genannten Tage ab wird dieſer
Zug nicht mehr bis Halle durchgeführt.

Schafſtädt, 24. Febr. Der Sjährige
Arbeiterſohn Friedrich Kayſer, welcher auf einer
Wagendeichſel lief, verlor das Gleichgewicht und
ſtürzte ſo uuglücklich, daß er eine Verrenkung des
Ellenbogengelenks davontrug. Der Kleine mußte
in die Halleſche Klinik gebracht werden.

s Lützen, 26. Febr. Geſtern Vormittag 11 Uhr
wurde in der Wilhelmsſtraße der 22jährige Maurer
Wilhelm Bolze von einem Geſchirr überfal
trug einen doppelten Weinbruch davon

K. Dürrenberg, 28. Febr.
Bahnhofe wurde heute Vormit t
ein Schaffner aus Lei
Zuges ausglitt und unte
den Leib gefahr

Bruche, al
Richtung nedergehe

Der Genannte erlitt hierdurch einen beſond ers
ſchweren Bruch des rechten Unterſchenkels, ſowie
einen Schluſſelbeinbruch rechts und iſt in die Klinik
nach Halle geſchafft worden.

S. Braunsdorſ, 23. Febr. Das Dienſtmädchen
Louiſe Haufe trat, als es mit einem ſchweren
Korbe beladen nach dem Keller ging, auf eine an
gefaulte Kartoffel, rutſchte infolgedeſſen ans und
ſtürzte die Kellertreppe hinunter Hierbei zog ſich
die H. eine ſo ſchwere Contuſton der rechten Hüfte,
ſowie eine Verrenkung des rechten Armes zu, daß
ſie auf ärztliche Anbrdnung in die Klinik nach
Halle gebracht werden mußte.

g Kötzſchlig, 25. Febr. Geſtern Nachmittag
war der Anszügler Karl Schönbrodt auf der
Straße nit Kiesſahren beſchäftigt. Er wollte den
Pferden die Decken überwerfen, glitt dabei von der
Deichſel und ſtel unter die Pferde Eins derſelben,
dadurch ſchen geworden, trat S. in den Rücken
Glücklicherweiſe ſcheint die Verletzung nicht er
heblich zu ſein.

s Zobigker, 27. Febr. Der Arbeiter Hermann
Kuppe aus Neumark, z. Z. auf Rittergut Zöbigker
in Arbeit, verun glückte am heutigen Vormittag
an der Fahrtmühle in Gehüſte beim Zurückſchieben
eines Laſtwagens, indem er zwiſchen die Leiterbäume
gerieth und ſtarke Quetſchungen am Oberkörper erlitt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 1. März. Jm

Norden und Südoſten: Wechſelnd bewölktes,
vporwiegend trockenes Wetter. Nachts Froſt, ſpäter
etwas wärmer. Jm übrigen Gebiet: Trockenes,
ziemlich heiteres Froſtwetter

eorroSeeSWermiſchtes.
(Zur Rektung der „Bulgaria“) Bei Eröffnung

der ordenſlichen Generalverſammlung der Aetionäre der
Hamburg AmerikaLinte“ (Hamburg Amerik. Packetfahrt
AG.) am Montag wies der ſtellvertretende Vorſitzende des
Aufſichtsraths Carl Laeisz en. auf das der Geſellſchaft
durch die Ankunſt der ſchon verloren geglaubten „Bulgariag“
widerfahrene große Glück hin. Redner gedachte ſodann der
Ehre, welche der Kaiſer und deutſche Reichstag in Folge der
Mittheilungen des Stagtsſeeretärs ContreAdmiral Tirpitz
dem Kapitän und der Mannſchaft der „Bulgaria“ erwieſen
habe. Der Präſident der Handelskammer, Wormann, über
brachte die Glückwünſche der Handelskammer und der ganzen
Kauſmannſchaft. Er theilte mit, daß Handelskammer und
Kaufmannſchaft dem Kapitän Schmidt eine veſondere Ehrung
zu bereiten und für die Mannſchaften umfaſſend zu ſorgen
gedenken und ſchloß init einem Hoch auf Kapitän Schmidt.
Rachdem der Vorſitzende den Dank der Geſellſchaft für dieſe
Ehrung ausgeſprochen hatte wurde die Generalverſammlung,
weſche ſich zu einer denkwürdigen patriotiſchen Feier ge
ſtaltet hatte, ohne Debatte geſchloſſen. Aus Punta
Del ga da werden der Daily Mail Berichte der geretteten
Paſſagiere der „Bulgaria mitgetheilt. Nach Abgang der
Boote am 5. Februar flüchteten alle in die Küche, den
einzigen trockenen Platz; ſie erwarteten jeden Augenblick den
Untergang des Schifſes. Man hörte danach, wie die
Oberingenieure vefahlen, das Feuer anzuhalten und an den
Pumpen zu arbeiten drohend, daß ſie den erſten niederſchießen
wollten, der die Arbeit aufgebe Der Reſt der Mannſchaft
mußte die Ladung ins Feuer werfen und verbrennen. Mit
Weizenpacketen und hölzernen Schuhnägeln wurde der Keſſel
geheigt. Das Schiff richtete ſich allmählich auf und begann
langſam ſüdwärts zu fahren. Der Geſtank der Pferdeleichen
im Schifſsraume war ſo furchtbar, daß man den Ausbruch
einer Krankheit vefürchtete Nach ſechs Tagen mäßigte ſich
der Sturm die Luken konnten geöffnet werden. Die Wann
ſchaft warf nun die Pferdeleichen ins Waſſer. Am zwan
zigſten gelang es den Offizieren durch Anbringung eines
geeigneten Takelwerks den direkten Curs nach den Azoren
einzuſchlagen. Alle Geretteten ſind voll Lobes für den
Capitän und den erſten Jngenieur, welche während der ge
ſahrvollſten Zeit ſchwer ſür die Rettung des Schiffes ar
beiteten Die Rettung der „Bulgaria“ iſt eine
Ruhmesthat ihrer Beſatzung. Neidlos wird die Mannes
zucht der deutſchen Seeleute von allen Ländern anerkannt.
Die „Times“ beſpricht in einem Leitartikel das Schickſal
der „Bulgaria“ und ſagt, daß ſie ſolch ein Unwetter habe
beſtehen können, ſei in erſter Reihe dem Muth, der Tüchtig
keit und der Disziplin der geſammten Beſatzung zu dankan,
aber auch der vorzügliche Bau des Schiffes habe in nicht
geringen Maße dazu beigetragen. „Standard Daily
Chronicle und Morning Poſt rühmen die bewunderungs
würdige ſeemänniſche Tüchtigkeit und die eiſerne Ausdauer
der Oſſigiere und der Mannſchaft der „Bulgaria“.

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsab ge
ordnete Agſter) iſt plötzlich in Berlin irrſinnig geworden.
Er wurde auf Anordnung des Bezirksamtes nach der Heil
anſtalt Pfullingen gebracht. Mehrere Parteigenoſſen und
zwei Schutzleute in Civil holten ihn von ſeiner Wohnung
ab. Er leiſtete nach der „Köln Zig. nur gezwungen Folge
und ſchimpſte auf dem Wege zum Bahnhofe ganz gewaltig
auf ſeine Partei, die ihn mit der Polizei abſühren laſſe
Auf dem Dahnſteig machte er einen Fluchtverſuch, wurde
aber von den Schutzleuten eingeholt. Die erſten Spuren
von Geiſtesſtörung Hatten ſich bei Agſler ſchon am
Dienſtag gezeigt. An dieſem Tage erſ er in

Poligeiwache und verlangte, daß

drangen Studenten in die Leichenkammer ein, wo ſie großen
Unfug verübten. Die Polizei mußte gerufen werden, die
ſultirt und thätlich angegriffen Surde Und Revolverſchüffe
in die Luft abgab um die Studenten einzuſchüchtern.
Schließlich griff Militär ein. Zehn Studenten würden ver
haftet und ins Gefängniß übergeführt Aus Solidaritätsgeſühl nöthigten auch die Studenten der anderen Fatultaten Fee

Profeſſoren, die Vorleſungen einzuſtellen, wodei ſtürmiSzenen vorfielen e e ehe
(Beiſden Bauarbeiten des Simplone Tunnels)

wird die Firma Sulzer u. Co. in Winterthur das von
Prof. Linde München erfündene Verfahren zur Herſtellung
flüſſiger Luft mittels Ausſcheidung des Sauerſtoffes au
wenden Die flüſſige Luft ſoll dem Dynamit an Spreng
kraft gleichkommen, während die Herſtellung zehnmal billiger
iſt, als die des Dynamits.

(Zu wohlthätigen Zwecken) hat der in Athen
verſtorbene Bankier Andreas Syn gros einen ſehr großen
Theil ſeines Vermögens, welches auf dreißig Millionen
Drochmen geſchätzt wird, beſtimmt.

Ein verhängnißvolle Dynamit-Exploſion)
ereignete ſich am Sonntag bei der Ladung der erſten
Bohrmine im Eigentunnel der Jungfraubahn. Ein Auf
ſeher und fünf Arbeiter wurden getödtet, viele andere
Perſonen mehr oder minder verletzt.

Grubenunglück.) Sonntag Abend 11 Uhr ver
unglückten auf der Zeche „Mont Eenis“ bei Herne W
bei dem Schichtwechſel 22 Bergleute, und zwar 5 ſchwer
und 17 eicht, dadurch, daß der zu Tage geförderte Korb
mit voller Wucht gegen eine Scheibe geſchleudert wurde
Die Schuld ſoll den Maſchiniſten treffen.

(Rabenvater) Jn Chrudim (Böhmen) wurde
Sonnabend früh der 35jährige Grundbeſitzer Novotny
hingerichtet, der ſeine ſieben Kinder bald nach der Geburt
vergiftet hatte, weil er kleine Kinder nicht leiden mochte

(ach Unterſchlagung von 200000 Fres) iſt
in Karis der Chef der „Bank der Bauunternehmer“ feit
einigen Tagen verſchwunden. Die Polzei iſt der Meinung
daß der Verſchwundene ſich in Paris verborgen hält.

*(Aufſehenerregtdie Verhaftung) einer größeren
Anzahl von Arbeitern der Frhr. v. Stummſchen Werke in
Neunkivrchen. Die Verhafteten, welche zum Theil des
Diebſtahls, zum anderen Theil der Hehlerei beſchuldigt
werden, ſollen Frhen. v. Stumm in den letzten 10 Jahren
um große Summen geſchädigt haben.

Ueber die Erſchießung eines Feſtungs-
ſträfling s) wird aus Raſtatt gemeldet Als in der
Sonnabendnacht eine Abtheilung Feſtungsſträflinge nach der
Kaſerne zurückkehrten, ergriff einer derſelben vom 25. Jn
fanterie Regiment die Flucht. Trotz dreimaligen Anrufens
des Unterofſiziers ſetzte der Sträfling ſeine Flucht fort.
worauf der Unteroffizier Feuer gab. Der Flüchtling brach
zuſammen und ſtarb alsbald.
c

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Brückenfeſtung bei dem zweiten Rhein

übergang Julius Cäſars zwiſchen Urmitz und Weißen
thurm iſt ſetzt, laut „Köln. Ztg vom Provinzialmüfenm
in Bonn in ihrer ganzen Ausdehnung aufgedeckt und
es find auch mehrere Thore und eine größere Anzahl von
Thurmen beſtimmt worden Sie hat bei 813 Meter Tiefe

einen Umfang von 3681 Meter. Außer zwei breiten Gräben
hatte ſie einen Wall und eine von etwa 120 Thürmen be
gleitete Pfahlmauer. Ju der Achſe des Lagers wurden auch
beim Baggern im Rhein die Pfähle der Brücke ſelbſt ge
funden, die J. Cäſar für den Uebergang ſeinen aus 10
Legionen aus Reiterei und Hilfstruppen beſtehenden, über
40000 Mann ſtarken Armee geſchlagen hatte. Für dieſe
Armee war, wie der Entdecker Conſtantin Könen, der auch
mit der archäologiſchen Leitung der Grabungen beauftragt
iſt, nach dem Befunde und dem durch dieſen verſtändlichen
Wortlaute Cäſars annimmt, auch das Lager beſtimmt, das
mit großartigen Befeſtigungen, nämlich mit der Holzmauer
und den Holzthürmen verſehen worden war, um es bei dem
von ihm ausgehenden Kriegszuge gegen die Eburonen durch
zwölf Koborten vertheidigen zu können und einen ferneren
feſten Punkt zu gewinnen zum Rückzuge Cäſars, zur Wache
gegen die Germanen und zur Sicherung der Rheinbrücke
gegen eine neue Auflehnung der Trierer.

Sport und Leibesübungen.
Vom Eichsfelde, 24. Febr. Unſer Landsmann,

der Meiſterfahrer der Welt Carl Miller, ge
vurtig aus Hildebrandshauſen, iſt bei dem Sechstage- Rennen
zu San Franzisko wiederum Sieger geblieben. Er legte
in den ſechs Tagen im Ganzen 3536 096 km zurück und
ſchlug den von ihm bei dem letzten Sechstage Rennen in
Madiſonſquare, erzielten Rekord (3229893 Em) um faſt
300 m. Den zweiten Platz belegte Aronſon, während der
Franzoſe Fredevick noch den dritten Preis erringen konnte.
Dies Menſchenſchinderrennen ſoll übrigens von denſelben
Theilnehmern in weiteren 8 Städten Nordamerika's wieder

holt e eNeueſte Nachrichten.
Berbin, 28. Febr. Hirſch D.B.) Einer Mel

dung aus Tientſin zufolge wurden dort am ver
ganſenen Sonnabend Abend mehrere Deutſche
beſchimpft und thätlich augegriffen, ſo
daß ſie durch Seitenſtraßen flüchten mußten

Hamburg, 28. Febr. Hirſch DB) Kapitän
Schmidt von der „Bulgaria“ hat ſeiner Familie
telegraphirt, daß er und die Mannſchaft des Schiffes
ſich von den Strapazen erholt hätten und vollſtän
dig geſund ſeien. Die Hamburg Amerika Linie
entſandte den Dampfer „Hungaria“ mit techniſchem
Perſonal und Erxſatztheilen zur Reparatur der
„Bulgarig“ nach Punta Delgada. Die „Bulgaria
dürfte innerhalb drei Wochen in Hamburg eintreffen.

Maderid, 28. Febr. Jm Senat brachte General
Rios einen Antrag zu dem Geſetzentwurf betreffend
Abtretung der Philippinen ein, wonach die

rung alle Jnſeln, welche Spa
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Für dieſen Theil übernimmt die Redactisn

e Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
Codes- Ageige.

Heute Mittag verſchied plötzlich nach kurzem
Leiden unſere kleine Eliſabeth
J Wochen. Dies zeigt tiefbetrübt an d

Familie Wetzel-
Merſeburg, den 28. Februar 1899.

I u n M

mögen des Materialwaarenhändlers Rein
hoid Fraenzel von hier ſoll. mit Ge
nehmigung des Gläubiger- Ausſchuſſes
Abſchlagsvertheilung von 90
Hierzu ſind

im Alter von ch bevorrechtigten

Verzeichniß zuſammen 3905 Mk 51
Die Forderungen mit Vorrecht ſind bezahlt

Bekanntmachung.
In dem Concursverfahren über das Ver

eine

erfolgen
2733 Mi 85 Pf. verfügbar

Die Forderungen der u herückſichtigenden
Glaub ger betragen nach

em auf der Gerichteſchreiberei ausgelegten
Pfg.

Merſeburg, 27. Februar 1899.
Concursverwalter Kunt

Für die überaus zahlreiche Theilnahme
heim Behräbnitß unſeres lieben Sohnes
Arthur Brodve ſagen wir hiermit unſeren
Heſgefihlten Dank.

Die trauernden Eltern nebſt Kindern

Amtliehhes
Die Jnſpectorſtelle an dem Königlichen

ChriſtianenWaiſenhauſe hierſelbſt iſt dem
bisherigen Lehrer Wienecke vom 1. März
d. J ab endgültig übertragen worden.

Merſeburg, den 21 Februar 1899.
Königliche Regierung.

Abtheilung für Kirchen und Schulweſen.
Hoppe.

Die Bekanntmachung meines Herrn Amts
Vorgängers vom 7. Mat 1897 (Amtsbl. S.

wonach vom April d. J. ab die Be

des zur Schuhmacher Klepzig ſchen Coneurs

maſſe gehörigen

Der gerichtliche
Ausverkauf

Schuhwagrenlagers
wird Windberg 7 fortgeſetzt.

Der Verwalter Kunth.

Am ittwoch den l März d.
von Vormittags 9 Uhr an,

werde ich Lennger Str. 2 im „Caſino“
aus beſſeren Hauſe ſtammende Möbiliar
gegenſtände, als

Ruhung von Fiſchnetzen mit eugerer Maſchen
Weite als 2,9 em verboten worden iſt, wird
hierdurch aufgehoben.

Der Gebrouch der bisherigen Garnſäcke
mit engerer Maſchenweite iſt daher weiter
geſtattet Jch bemeite jedoch ausdrücklich, daß
dieſelben nur zum Aalfange verwendet werden

dürfenJch erſuche die Behörden dieſe Bekannt
machung nach Möglichkeit zur Kenntniß der
Fiſcher zu bringen.

Merſeburg, den 2. Februar 1899.
Der Königliche Regierungs Präſident.

J. V. Pogge.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Rindvieh des Land

Corbetha wird für den
Semeindebezirk Corbetha bis auf Weiteres

Klauenſeuche unter dem
wieths Weber in

beſtimmtFolgendes
Treiben von Rindvieh,Das

über die Feldmarkzrenzen
hinaus, ſowie

2) die Benutzung de Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

wird verboten.
S

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
S 66 des Reichs Viehſeuchengeſeres vom 23.
Juni 1889, Mai 1894 wit Geldſtrafe bis
zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg den 27 Februar 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf Haußonville.

Schweinen
Und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft

derſelben

1 Schreibpult, 1 Ausziehtiſch
4 div. Tiſche, 1 Spiegel,
Sopha, 7 Stühle, 3 diverſe
Schränke, darunter 1 Bücher
ſchrauk, 1 Kommode mit Glas
anſſatz, Lampen, div. Leuchter,
2 Beitſtellen mit Matratzen, 8

Stück Federbetten, 8 diverſe
Vogelbquer n. viel dergleichen
Hausrath mehr, anch 18 Bände

Unterhaltungslectüre 2e.
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 24. Februar 1899.
Wried. VI. Kuntli-

Verſteigerung.
Mittwoch Sen 1. März er, Vorm

11 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
freiwillig1 Puenmaticrover u. 36

nene Weißpinſel.
Merſeburg, den 27 Februar 1899.

Tamehnite, Gerichtsvollzieher

Jn Lützen
4./3. er
1

o z Verkauf
der Königl Oberſörſterei Schreudit

Burgliebenan, im Schlage
Anmittelbar am Dorfe Burgliebenau)
Montag den 6. Aärz d. 3

vormittags 82 Abr.
Nutzholz

Weißbüchen
600 Stangen
EichenSchichtnußholz.

Brennh olz el940 m Scheit, 30 rm Knüppel 300

ESchutzbezirk

Zopfreiſig

bezirk Raßnitz nochmals gusgeboten.
Aufmaaſe- Regiſter gegen Abſchriftge

Buhren durch den Unterzeichneten
Schkeuditz, den 26. Februar 1899.

Der Forſtmeiſter: Westermneier-

520 Eichen 510 m
204 Eſchen, Rüſtern,

89 m, 10 Erlen 0,9 hn,
I und UI El. und 2 rin

(65472.)
on 12 Uhr ab da

obiger Holzarten, auch wird
das unverkauſte Brennholz vom Schutz

Zwangsberſe geringe0 Uhr.
Grundſtück

eirea 1700 O Meter.
Sehr vortheilhaft für

Jedermant,
bebant mit maſſ Weohnhaus, maſſ.
Seitengeb., maſſ. Pferdeſt, ſehr großen
Schuppen, heizbaren Arbeitsräumen. Nah.
Pebaubarer Straßenfront ca. 90 Meter.
Aust. durch Kagoilf VIosse- Leipzig,
Unter V b 65258. [65358.

9,

2

Gr. Nachlass- Auction.

s

n

Ziehung sohon t4

de Zweite

16

n
Qowinn

Wohl

Linc Müller
Bankgeschaft, Béexlin, Bre

Wohlfahrts Lotterie

W J 2

80 Geilägewinne im Betrage on

Gothaer Zebensver
Berſicherungsbeſtans am 1. Dezember 1898 750 Millionen Mark.

Bankfonds am 1. Dezember 1898Dividende im Jahre 1898 30 bis 136 der JahresNormalprämie
je nach dem Alter der Verſicherung

Vertreter in Merſeburg: Otto

e

n

iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Fahrrad

15.17 18. ung [9. Aprit zu Berlin

De
S

330fahrts I.0 0 S G a
Porto u. Liste 30 Pf. mehr, empf. u vers
auch unter Nachnahme, d. General Debit

C0. 690

itestr. 5.

Zi

und ein eiſerner Koch
u verkaufen Gotthar:

Zwei Länuferſchweine
zum Verkauf

Eine Fadeneinrichtung
herd

Gotthardtsſtraße 351.

n Chanſſeehans Schkopan

ſtehen

Zwei Läuferſchweine
zu verkaufen
Weißenfelſer Str.

ſtehen

13.

Verkauf

Venenien N

ALänſerſchweine ſtehen zum

Franz Kettnitz, Sand 9.
Ein Paar groſze Laufer

ſchweine ſtehen zu verkaufen

ſicherungsbank

Preisangabe unter

Wohnung von 3
parterre oder Etage,
würden Karl und
Offerten u. B 28

empfiehlt

utsohen Sehute gebiete So

otterie
Nur Feld Kawinne ohns Khaug e

12100090 100099
4 50000 500090
I 25000 23099
Ta 15000- 15000
J 12999 20000
102 1000 10090
1004 500 390900
50 190 15900

50 30090
16000.15 249000
16870 Gewinne 575000 A.

239 Millionen Mark.

Branle, Burgſtr. 8.

Tehrerin ſucht zum J. April 2 unmöblirte
mmer in anſtändigem Hauſe Offerten mit

e an die Exped. d. Bl.
Für ſeine einzelne Dame wird eine comf.

Zimmern und Zubehör
geſucht. Bevorzugt

Seſſner, ſowie Teichſtraße.
in der Exped. d. Bl. erb.

Friſchen Schellſiſch,
bittere Orangen,
Blut Hrangen,

junge Verlhühner
L. Zimmermann.

w.

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1.

beziehen Breite

beſtehend aus 2 Stuben
2 Kammern, Küche nebſt

Juli zu
5.

zum Preiſe von 300 Mark

vermiethen B
ſt eine Wohnung zu vermiethen und
d. J. zu beziehen

Gotthardtsſtr. 1415
Preis 300 Mark.

April

und 1. April beziehbar

s Haus Rarkt Rr. 19
hier iſt durch mich zu verkaufen.

Merſeburg, 25. Februar 1899.
rm Banege, Rechtsanwalt und Notar.

V o275 Mark, fortzugshalber ſofort zu vermiethen

Halleſche Straße 17.

iſt eine herrſchaftliche Wohnung 1
beſtehend in 1 einfenſtr.

5 2 ſchwere gebrauchte e
2 Ruſtwagen 4
T ſtehen zum Verkauf

Grube Panine, Dörſtewitz
bei Delitz a. Berge

Pferdeſtall, zum 1. April er.
460 Mk. zu vermiethen.

Clobigkauer Str. 20
und 3 zweifenſtr.

großen Stuben mit Manſarden Wohnung
Küche u. Zubehör Gartenantheil eventl. auch

zum Preiſe von

Etage,

Kammer und Küche,
vermiethen und 1. April zu beziehe

Inventar Auction
n Roßbach bei Weißenfels

Freitag den S. März d- V-
von vorm I Uhr ab

Fol im GuteFammeliche lebende und todte Jnventar,

Fehend aus
Pferd4. Stück Rindvieh,
7 Stück Schweinen,
L Wirthſchaftswagen,
W Preſchwagen,
T DHreſch, 1 Schnippel,
I Reinigungsmaſchine,
Laſtſchlitten,KEerhfltige, Eggen, Walze und verſchtedene

Knbere zur Wirrhſchaft gehörende Gegen
Kände ferner

Lirca 100 Centner Kartoffeln,
circa 160 C er Futterrüben,

Hr. 8 zu Roßbach das

8

Ein Hahnein Hahn und 8 Stück

(gute Leger) zu verkanfen Sanlſtr. 13.

m 8 Stück Minorka,

rebhuhnfarbige Jtaliener Hühner

T Wegzugshalber iſt ein Togis, 3 Stuben
in der Hälterſtraße zu

Hälterſtraße
n. Näh.

Weißtenfelſer Str.
Und 1. October zu bezieben.

Herrſchaſtliche Wohnung
10 iſt zu vermiethen

Ein Handwagen
wird zu kaufen geſucht

am Neumarktsthor
be

im Laden.

von 84 und

Expedition d. Bl.

Zum U Juni d. J. Wohnungen im Preiſe
20 Thlr ſofort eine Stube (15

Thlr.) zu vermiethen. Zu erfragen in der

T Gebrauchtes erſtklaſſiges

Herren Fahrrad
Halleſche Str. S r

T Gartentiſch, 1 Bank
und 2 Stühle

C

(Tourenrad), gut erhalten billig zu verkaufen

mit Schlafraum zu vermiethen
Ein möblirtes Zimmer

Gotthardtéſtraſze 29.

zu vermiethen

En wablires Zimmer
Oberbreiteſtraße 10.

per I. März zu vermiethen
Harbtsſtzu verkaufen

ca 100
34523.) an engcrartige Bagt J S ei ſofortige Bar aunen o

ind vom April ab zu verpachten u
s dahin unentgeltl
Näheres durch

Leunger Str. 4.et

Frenndl. mohl, Zimmer
gr. Pitterſtraſte 28, part

Feine Zolkerei- Faſelbutter
äglich friſch in Stücken und ausgewogen zu

billigſten Tagespreis,
beſte Hpeiſe- und Wackösle,

Schmalz, Margarine
in div. Preislagen,

a. Wraunſchweiger Gemüſe
Conſerven

Milch Seife v. Dr. Hamikkon,
echt holl. Cacao's,

Corned Weef,
geinſlen Hchweizer, Limburgern

Kümmel, Romadur-
Thüringer Kandtäſe, ferner

Jrühſtück und Kaiſerkäſe
in vorzüglicher Qualität

Sinners Getreide- Areßh
allerbeſte Qualität von unerreichter
raft und kräftigem Aroma empfiehlt

Gr auel.Gute Regenſchirme,eig Fab
m rit garant. dauerhaſt. Rep. jed

Art. Ergbſt. ewpfl. Schir
ſabrik Fritz Behrens,
a/S. gr. Steinſtr. 85 cke
Nennhänuſer. Uebergkehen
auf Wunſch innerhalb Stunde

ger Meine anf das Beſte eingerichtete

Fahrrad
Reparaturwerkſtatt

Reparaturen unter Garantie
W. Gärtner, gr. Ritterſtr. 26.

Uebernehme Vernickeln n. Emin aillir
bei billigſter Preisſtellung. D. O.
elnste Gemrſſügen

Tafel Butter,
S Stück 58 Pfg empfiehlt

G al BernGotthardtsstrasse 8-

Vioſin Unterricht

eſe
Trießs

et n 58 3 tGut m es Zimmer
mit Schlafkab im J. April zu ver
miethen uſtraßze 10, r

nd
ich eine 2 ohnung im Preiſe von

an die Exped. d. Bl. erbeten

T Juſt wird von kinderloſen Leuten
40 Thloyn.

ertheilt gründlich

Abert Reafahel.
e m

erhält nach 3jähr V x
Lehrzeit ein uzu miethen geſucht Geſt. Oſſerten unter W

Näheres Hut
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